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KURZ NOTIERT

Essen brennt an,
löst Alarm aus

FREISTATT � Die Ortsfeuerweh-
ren Freistatt und Wehrbleck
wurden in der Nacht auf Mitt-
woch gegen 3.25 Uhr zum
Einsatz gerufen. Die Brand-
meldeanlage im „Haus Neu-
werk“ hatte den Alarm ausge-
löst. Beim Eintreffen der Frei-
stätter Kameraden kam de-
nen bereits ein Bewohner
entgegen und teilte mit, dass
ihm Essen auf dem Herd an-
gebrannt sei. Die Einsatzkräf-
te kontrollierten unter Atem-
schutz die Räumlichkeiten
und belüfteten danach den
Gebäudeflügel. Der Einsatz
konnte gegen 4 Uhr beendet
werden.

Wohnen im Alter
Dr. Henning Scherf hat viele Ideen zum Thema im Gepäck beim Besuch in Varrel

Von Sylvia Wendt

VARREL � Er schafft es, an die
wichtigen Dinge stetig zu erin-
nern, ohne den mahnenden Zei-
gefinger zu heben: Dr. Henning
Scherf erzählt auf Einladung des
SoVD-Ortsverbandes Varrel von
möglichen Wohnformen im Al-
ter. Allen gemein: Die Struktur
muss passen, sie muss tragen –
und jeder ist selber verantwort-
lich dafür, das für sich Passende
zu finden.

Man muss sich dann auch ar-
rangieren. Scherf, ehemali-
ger Bremer Bürgermeister,
und Ehefrau wohnen seit 30
Jahren in einer Hausgemein-
schaft. In der jeder Aufgaben
hat, manche haben sich im
Laufe der Zeit geändert,
Dienstleistungen mussten
von außen eingekauft wer-
den. Bestandteil aller Wohn-
formen, die Scherf zum The-
ma „Leben im Alter“ bundes-
weit kennengelernt, besucht
oder probewohnlich-erlebt
hat, ist, dass man sich enga-
giert, sich einbringt, mitun-
ter zurücksteckt, Kompro-

misse zulässt. Scherf erzählt
von der siebenköpfigen Frau-
engruppe, Witwen, alle allei-
ne in ihren Häusern. Jede
kocht für sich, lässt es aber
meist bleiben, weil „man
nicht mehr so hungrig ist im
Alter“. Scherf ermuntert die
Damen, täglich zu kochen –
und die anderen einzuladen.
Das funktioniert letztlich so
gut, dass Haustürschlüssel
ausgetauscht werden, für den
Fall. Scherf zitiert aus einer
Untersuchung, dass die Lang-
lebigkeit abhänge von der Ak-
tivität, dass man teilnehme
am Geschehen in der Gesell-
schaft – und nicht allein lebe.
Er erzählt von einem Buch,
das er zusammen mit seinen
Kindern schreibt. Tenor:
„Was wir noch gemeinsam
machen können.“ Er wolle
nicht der Geschenke-Opa
sein, sondern aktiven Anteil
haben. Das setze Vertrauen
voraus und eine Nähe der Ge-
nerationen. Scherf findet,
dass dieses Vertrauen auf
dem Land leichter aufgebaut
wird – im Vergleich zur Ano-
nymität in der Stadt. In Teilen

mag er Recht haben, aller-
dings zeigt sich auch auf dem
Land, dass die Gruppe der al-
leinstehenden Senioren zu-
nimmt. Hier Senioren-Wohn-
gemeinschaften entstehen zu
lassen, scheint eine nahelie-
gende Idee zu sein. Und ge-
nau da haken manche Zuhö-
rer ein: Rechtsformen, die
notwendig sind? Geldgeber,
wie man diese findet? Durch-
aus praktische Ansätze, um
überhaupt einmal anzufan-
gen. Besuchsgruppen, die es
in hiesigen Gemeinden be-
reits gibt, hätten ein Vertrau-
en untereinander aufgebaut.
Mit diesen Personen ins Ge-
spräch zu kommen, rät
Scherf. Alt werden, da wo
man zuhause ist; da, wo man
die Leute kennt; da, wo man
sich wohlfühlt.

„Leben in alte Liegenschaf-
ten bringen“, nennt Scherf
als eine weitere Idee. Und er-
zählt von einer Gruppe ver-
witweter Feuerwehrkamera-
den: zu alt für den aktiven
Dienst, aber fröhlich genug,
um in einer in Wohneinhei-
ten aufgeteilten, umgebau-

ten alten Feuerwehrwache
wieder mitten im Feuerwehr-
geschehen zu stehen. „Auf
meiner Veranstaltung“, sagt
Scherf mehrmals, die Stimme
ungläubig nach oben ge-
schraubt, habe ein Priester
um Mitbewohner geworben:
Er habe ein großes Haus und
wolle nicht in ein Kloster
wechseln. Es meldeten sich
sofort zahlreiche Interessen-
ten. Der Priester habe nun
eine neue Rolle als Hausmeis-
ter der Wohngemeinschaft
gefunden.

Scherf feiert in diesem Jahr
seinen 80. Geburtstag. Ins Ge-
spräch kommt er leicht – er
begrüßt einfach alle mit
Handschlag. Und teilt noch
eine Idee: Als Senior Wohn-
raum vermieten an Studen-
ten. Eine Idee, die sich bereits
in vielen Städten verbreitet
habe. Das „Alt-werde-Thema“
sei eben mitten in der Gesell-
schaft angekommen. Was ihn
ärgere, sei, wenn es miss-
braucht wird für lukrative
Geschäfte, ob seitens der Me-
dizin oder für Spekulationen
mit Immobilien.

„Hallo, ich bin Henning“: Der ehemalige Bremer Bürgermeister Scherf stellt sich den Teilnehmern der Informationsveranstaltung des
SoVD-Ortsverbandes Varrel im Gasthaus Hartje-Melloh persönlich und mit Handschlag vor. � Foto: S. Wendt

Bundestitel ist größter Erfolg
Kreisverband III im Bezirks-Schützenverband feiert am 21. April goldenes Jubiläum

SULINGER LAND � Nicht nur
politisch steht 1968 für den
Aufbruch zu Neuem: Der Be-
zirks-Schützenverband Graf-
schaft Diepholz organisierte
seine Mitgliedsvereine vor 50
Jahren in vier Kreisverbän-
den. Der Kreisverband III,
dem heute Schützenvereine
aus der Samtgemeinde
Schwaförden und der Stadt
Sulingen angehören, ist am
21. April der erste, der sein
goldenes Jubiläum feiert.
Dessen Präsident Dieter Lüde-
ke nennt als „Knackpunkt“
für die Gründung, den
Schießbetrieb handhabbarer
zu machen: „Das sportliche
Schießen nahm immer mehr
zu, auch damals schon. Für
die Aktiven war das mit einer
Menge Fahrerei durch den ge-
samten Landkreis verbun-
den.“

Der Kreisverband III wur-
den im Gasthaus Bokelmann
in Stadt aus der Taufe geho-
ben. Als ersten Präsidenten
wählten die Delegierten
Wolfgang Schäfer vom Schüt-
zenverein von 1848 Sulingen,
zum Geschäftsführer, Kassen-
wart und Schriftführer in Per-
sonalunion Fritz Abeling vom
Schützenverein Mallinghau-
sen. Schäfers Vereinskame-
rad Heinrich Schröder fun-
gierte als Jugendsportleiter,
Erhard Wendland von der
Schützengesellschaft von
1896 Sulingen als Sportleiter.
Heute sind der Schützenver-
ein und die Schützengesell-
schaft Sulingen, die Schüt-
zenvereine Ehrenburg und
Umgebung, Blockwinkel,
Mallinghausen und Schwa-

förden im Kreisverband III or-
ganisiert. „Früher waren es
wesentlich mehr“, stellt Die-
ter Lüdeke unumwunden
fest. „Ein großer Teil der Ver-
eine ist ausgetreten, weil
man wohl der Meinung ist, es
müsste alles umsonst geben“,
tadelt der Präsident. Er fin-
det: „Der Beitrag ist mit zehn
Euro pro Mitglied sehr hu-
man.“ Zu Jahresbeginn 2018
gehörten dem Kreisverband
III 1300 Mitglieder an, dem
Bezirks-Schützenverband ins-
gesamt 6777. Nach wie vor
sei die Förderung der Schüt-
zen, die sportliches Schießen
betreiben, die Hauptaufgabe
des KV III, „und da sind wir

ziemlich gut aufgestellt.“
Nach dem größten Erfolg ge-
fragt, muss der Präsident
nicht lange überlegen: 2001
wurde Sabine Prochazka vom
Schützenverein Blockwinkel
Bundesschützenkönigin. Die-
ter Lüdeke selbst holte sich
2008 den Titel des Landesal-
terskönigs des Nordwestdeut-
schen Schützenbundes. Auch
die Förderung des schieß-
sportlichen Nachwuchses
nennt Lüdeke als ein Ziel des
Kreisverbandes, verweist
etwa auf den jährlichen Ju-
gendtag. Der Hauptpart der
Jugendarbeit liege allerdings
bei den Mitgliedsvereinen.
„Wir haben Schützenvereine,

die da ganz aktiv sind – vor al-
lem Mallinghausen, aber
auch in Blockwinkel ist etwas
im Aufbau.“

Zunehmend schwieriger ge-
stalte es sich für die Schüt-
zenvereine, die gesetzlichen
Bestimmungen zu erfüllen –
derzeit vor allem in Bezug auf
die Kleinkaliber-Schießstän-
de. Die würden mittlerweile
genauso behandelt wie
Schießanlagen für Großwaf-
fen, ärgert sich Lüdeke. Ein
weiteres Problem sei, neue
Aktive zu finden, die sich im
Präsidium des Kreisverban-
des engagieren. Tatsache sei:
„Irgendwann müssen die Jün-
geren ran.“ So habe Vizeprä-
sident Günter Herzig ange-
kündigt, sein Amt bei der De-
legiertentag des Kreisverban-
des am 27. April zur Verfü-
gung zu stellen. Dieter Lüde-
ke selbst will bei den turnus-
gemäßen Wahlen in drei Jah-
ren nicht erneut kandidieren.

Doch jetzt gilt es, das golde-
ne Jubiläum zu begehen – am
Samstag, 21. April, ab 15 Uhr
im Schwafördener Dorfge-
meinschaftshaus. Der Vor-
stand erwartet circa 150 gela-
dene Gäste: Abordnungen der
Mitgliedsvereine, die Bürger-
meister der Kommunen, in
denen diese ansässig sind,
„außerdem haben wir alle
Ehemaligen, die im Kreisver-
band III Funktionen innehat-
ten, eingeladen. Wir lassen in
lockerer Atmosphäre, bei Kaf-
fee und Kuchen, Revue pas-
sieren, was in fünf Jahrzehn-
ten im Kreisverband passiert
ist“, kündigt Dieter Lüdeke
an. � ab

Den größten schießsportlichen Erfolg in der Geschichte des Kreis-
verbandes III erzielte Sabine Prochazka vom Schützenverein Block-
winkel, als sie 2001 Bundesschützenkönigin wurde. Die Aufnahme
zeigt sie mit dem damaligen Landrat Gerd Stötzel (Mitte) und Jonny
Otten, Präsident des Nordwestdeutschen Schützenbundes, beim
NWDSB-Landesschützentag in Wetschen. � Foto: Kreisverband III

Finanzamt Freitag
geschlossen

SULINGEN � Das Finanzamt an
der Hindenburgstraße in Su-
lingen bleibt am Freitag, 13.
April, wegen einer Personal-
versammlung geschlossen.
Darauf weist Christian Schill-
müller hin. „Die telefonische
Erreichbarkeit ist sehr stark
eingeschränkt“, sagt der Mit-
arbeiter der Finanzbehörde.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Grünes Zentrum
öffnet neue Türen

Sulingen: Anbau wird heute eingeweiht
SULINGEN � Seit 20 Jahren
bündeln Landvolk, Landwirt-
schaftskammer, Maschinen-
ring, Landberatung und die
Ringberatung für Schweine-
und Rinderhalter Hunte-We-
ser (URS) ihre Kompetenzen
im Grünen Zentrum. Der Bau
wurde am 3. April 1998 eröff-
net und ist seitdem zentraler
Anlaufpunkt für alle Fragen
rund um die Landwirtschaft.

Der gemeinsame Standort
hat sich bewährt. Aufgrund
der erhöhten Anforderungen
haben alle Institutionen ihr
Personal fortlaufend aufge-
stockt. Allein die Zahl der
Mitarbeiter des Landvolks ist
in den vergangenen 20 Jah-
ren von 26 auf 60 gestiegen.
Das Landvolk hat den wach-
senden Aufgaben und der da-
mit verbundenen Aufsto-
ckung des Mitarbeiterstabs
Rechnung getragen: Das bis-
lang 860 Quadratmeter große
Domizil an der Galtener Stra-
ße wurde um 22 neue Büro-
räume erweitert, der Anbau
umfasst 791 Quadratmeter.

„Wir haben in den vergan-
genen Jahren Räume anmie-
ten müssen, um unseren
Platzbedarf zu decken. Jetzt
sind alle Mitarbeiter unter ei-
nem Dach vereint“, erklärt
Dr. Jochen Thiering, Kreisver-
bandsgeschäftsführer. Bisher
waren die Räumlichkeiten
des Landvolks und die der
Landwirtschaftskammer
über ein gemeinsames Ein-
gangsportal zu erreichen. Der
Bürotrakt des Landvolks ver-
fügt jetzt über einen eigenen
Zugang nach aktuellem be-
hindertengerechten Stan-
dard. Mit der Einrichtung ei-
nes Mitarbeiterparkplatzes

östlich der Galtener Straße
wird sich außerdem die Park-
platzsituation entspannen.

Vor zwei Jahren war der ers-
te Spatenstich erfolgt, das
Richtfest fand im Oktober
2016 statt. Der Umzug wurde
in Etappen realisiert und An-
fang des Jahres 2018 abge-
schlossen. Am heutigen Don-
nerstag, 12. April, wird der
Bau offiziell eingeweiht, pa-
rallel dazu laden die unter
dem Dach des Grünen Zen-
trums vereinten Institutio-
nen zu einem „Tag der offe-
nen Tür“ ein. Die Veranstal-
tung findet in der Zeit zwi-
schen 13.30 Uhr und 19 Uhr
statt.

Der Festakt beginnt um 15
Uhr mit der Begrüßung durch
Kreislandwirt Theo Runge.
Die Festrede hält die Nieder-
sächsische Landwirtschafts-
ministerin Barbara Otte-Kien-
ast (17 Uhr). Als prominente
Gäste werden außerdem Al-
bert Schulte to Brinke, Präsi-
dent des Landvolks Nieder-
sachsen, und Gerhard
Schwetje, Präsident der Land-
wirtschaftskammer, erwar-
tet. Daneben gehören Vertre-
ter der Stadt, des Landkreises
und der Politik zu den Ehren-
gästen.

Die Einladung zum „Tag der
offenen Tür“ richtet sich an
Mitglieder des Landvolks, der
Landwirtschaftskammer und
der Beratungsringe. Unter
den geladenen Gästen sind
auch die Nachbarn des Grü-
nen Zentrums. Dr. Jochen
Thiering: „Ein kleines Danke-
schön an die Anwohner für
ihre Geduld. Sie hatten wäh-
rend der Bauzeit einiges aus-
zuhalten.“ � mks

Der Anbau am „Grünen Zentrum“ in Sulingen ist fertig. � Foto: mks

Diebe auf der
Hospiz-Baustelle

Sulingen: 70 Pakete Vinylbodenbelag gestohlen
SULINGEN � Aus dem noch
nicht vollständig verschlosse-
nen Rohbau des neuen Hospi-
zes am Wiesenweg in Sulin-
gen wurden in der Zeit vom
21. März bis zum 9. April ins-
gesamt 70 Pakete Vinylbo-
denbelag im Wert von mehre-
ren tausend Euro entwendet.

Aufgrund der Größe der
Baustelle mit mehreren aus-
führenden Firmen und diver-
sen dort gelagerten Baumate-

rialien sei der Diebstahl erst
am Montag bemerkt worden,
teilte ein Sprecher der Polizei
in Sulingen mit. Der Tatzeit-
raum lasse sich noch nicht
näher eingrenzen. Zum Ab-
transport des Diebesgutes
dürfte ein größeres Fahrzeug
benutzt worden sein.

Sachdienliche Hinweise
nehmen die Beamten des Po-
lizeikommissariats Sulingen,
Tel. 04271 /9490, entgegen.

KURZ UND BÜNDIG

Malermuseum geöffnet
WEHRBLECK � Zum Museums-
tag öffnet das Malermuseum
Wehrbleck am kommenden
Sonntag, 15. April, seine Pfor-
ten. In der Zeit von 14 bis 18
Uhr steht Wilhelm Köster für
Fragen rund um das Maler-
und Lackiererhandwerk zur

Verfügung, erklärt die Viel-
zahl der Exponate des Muse-
ums, das auf dem Hof Witte
im Wehrblecker Ortsteil
Nordholz sein Domizil hat.
Das Malermuseum ist bis De-
zember an jedem Sonntag
von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

Leben im Alter

Ideen auch
auf dem Land
Von Sylvia Wendt

Leben im Alter: Wenn Dr. Hen-
ning Scherf über individuelle
Wohnoptionen für Senioren
(aber auch ge-
nerationen-
übergreifend)
redet, klingt
das wirklich
gut. Wer über
diese Formen
nachdenkt,
weiß, dass sie
eigentlich leicht zu realisieren
wären. Und fragt sich, warum
nicht mehr Wohngemeinschaf-
ten entstehen. Warum nicht
mehr Konzepte umgesetzt wer-
den, um Senioren in ihren ange-
stammten Wohnorten zu hal-
ten. Erste Häuser sind gebaut,
weitere dürfen gerne folgen. In-
vestitionen lohnen nicht nur in
den Städten – ebenso auf dem
Land. Und viele Ideen lassen
sich auch ohne große Geldaus-
gaben umsetzen. Gemeinsames
Kochen, Fahrgemeinschaften –
in der Region wohnen etliche
Senioren mittlerweile allein auf
nicht mehr bewirtschafteten
Bauernhöfen. Können die
Nachbarn bitte eben mal prü-
fen, ob alles in Ordnung ist?
Lust auf einen Kaffee? Schnäps-
ken? Oder müssen beide viel-
leicht zum Einkaufen, könnten
zusammen fahren?

ANGEMERKT

Vor 25 Jahren
Für 310000 DM wird eine
heimische Baufirma im
Baugebiet Linderner Stra-
ße den Jasmin- und den
Eschenweg ausbauen.
Das beschloß der Verwal-
tungsausschuß der Stadt
Sulingen. Im Bereich der
beiden neuen Sportplät-
ze im Sportpark werden
Anpflanzungen vorge-
nommen, Kostenpunkt:
30 000 DM.

DAMALS


